
Heute:  Die Burg im Besitzeiner New Yorkerin

Bildbeschreibungen von linker Seite:
Bild1: Einen Speer haltend, der in der Burg ihrer Eltern lag, versucht Diana, eine Studentin, die knarrende Tür[ zu öffnen].
Bild2: Das Verlies wird von der amerikanischen Besitzerin der Burg besucht, welche nur mit einer Kerze bewaffnet ist.
Bild3: In der Kapelle, in der die Bürger ihre wöchentlichen Gottesdienste abhalten, hält Diana inne, um zu beten.
Bild4: Mit Reisegepäck beladen, überquert Diana Diederich den Wassergraben, um einen Rundgang durch die Nürnberger Burg  
[gemeint ist die Burgthanner Burg], Deutschland, zu machen, die ihr von ihrem Vater hinterlassen wurde als er starb.
Bild5: Auf der Brüstung sitzend, betrachtet die Besitzerin der alten Immobilie die die Burg umgebenden Felder.

1884 in Ungarn geboren, verbrachte Wilhelm Hunt 
Diederich seine Kindheit auf dem Gut seiner Eltern, 

verlor aber im Alter von 3 Jahren seinen Vater. Er besuchte 
Schweizer Schulen, bevor er im Alter von 16 Jahren zu seinen 
Großeltern nach Boston zog und amerikanischer Staatsange-

höriger wurde. 

Seine frühen künstlerischen Neigungen wurden von seiner 
Familie sehr gefördert, allerdings interessierte ihn die forma-
le Bildung wenig. Nach einem zweijährigen Studium an der 
Akademie der bildenden Künste in Pennsylvanien bereiste er 

Spanien, Afrika, Rom und Paris, wo er bei dem Bildhauer 
Frémiet studierte und auch erfolgreich seine ersten 

Skulpturen ausstellte.

Wer war der Burgherr Wilhelm Hunt Diederich? 

1914 zog es ihn nach New York City, wo er sich vor allem Hunde- und Pferdemotiven widmete und  dekorative Funk-
tionsgegenstände aus Schmiedeeisen herstellte. In wenigen Jahren konnte er sich mit seinen Arbeiten einen guten 
Ruf erwerben und war sehr erfolgreich. Er war aber auch ein begnadeter Maler, Zeichner, Keramiker und Schöpfer 

außergewöhnlicher Skulpturen. Berühmt sind seine Scherenschnitte.

Die 1920er Jahre brachten ihm beruflich großen Erfolg, im privaten Bereich gab es Probleme. 1922 ging seine erste Ehe in 
die Brüche. Für seine geschiedene Frau und seine beiden Kinder gründete er eine neues  Zuhause in Frankreich. 1923 heira-
tete er Gräfin Wanda von Götzen. Mit ihr kaufte er große Teile der Burgthanner Burg und ließ umfangreiche Renovierungen 
durchführen.  In den 30er Jahren verbrachte er mit Familie und Künstlerfreunden einige Zeit in der Burg. Hier gründete er 

auch sein einziges dauerhaftes Atelier. In dieser Zeit nahm er an einer ganzen Reihe von Ausstellungen in New York teil. 

Bis 1941 lag sein Arbeits- und Lebensschwerpunkt in Deutschland, Spanien und Mexiko, ehe er 
1941 nach New York zurückkehrte. 1950 kam er nochmal nach Burgthann, blieb aber nur kurz 
und kehrte nach Amerika zurück. 1953 starb er nur wenige Monate nach dem Tod seiner beiden 

Frauen und seines Sohnes.

Wilhelm Hunt Diederich gilt auch heute noch als ein 
bedeutender amerikanischer Künstler, dessen Werke bei 
Auktionen regelmäßig Erlöse im fünf- und sechsstelligen

 Dollarbereich erzielen. 

Die Burg Burgthann erbte seine Tochter Diana, 
die ihren Besitz an der Burg 1988 an die 

Gemeinde Burgthann verkaufte.Erscheinen am Palast 
Amerikanisches Mädchen erbt deutsche Burg 

Diana Diederich hat ein Immobilien-Problem. Sie hat eine Burg, von der sie nicht weiß, was sie damit machen soll. Es ist 
eine schöne alte Burg nahe Nürnberg, Deutschland, mit dem Staub von sieben Jahrhunderten auf ihren Mauern. Diana, 
eine 25-Jährige New-Yorkerin, wurde die Burg von ihrem Vater hinterlassen, der zusammen mit ihrer Mutter 1953 gestor-

ben ist.  Dianas Vater, William Hunt Diederich, war ein Bildhauer, der viel unterwegs war. Während der Depression
 [Weltwirtschaftskrise 1929] traf er eine Person, die bereit war, eine Burg für $500 zu opfern. Jetzt ist sie Dianas Eigentum 
und sie weiß nicht, was sie damit machen soll. Vielleicht wird sie sie als eine Jugendherberge vermieten. Oder sie benutzt 

sie als Sommerheim. Oder sie verkauft sie. Hier besichtigt sie die Burg während eines kürzlichen Besuchs.

Artikel der Sunday News vom 22.04.1956, Übersetzung  Jonas Mederer


